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DerY meint

Nichts sei besser gegen entzündete Maulschleimhaut als Auspinseln.
Jetzt werde die Gans wohl bald wieder fressen

So wie der Arzt Menschenkenntnis, muß
der Tierarzt Tierkenntnis besitzen, das

heißt er muß sich einfühlen können in die
Gemütsart des Tieres, und da die. Tiere
genau wie wir Menschen die verschieden-
artigsten Charaktere haben und eine Jede

Gattung die verschiedentlichsten Eigenhei-
ten aufweist, muß der Tierarzt außer den
medizinischen Kenntnissen und der bereits
angeführten Eigenschaft in der Hauptsache
ganz besondere Tierliebe, Geduld, Gewandt-
heit und eine kräftige Natur besitzen.

Daß es in der Schweiz verhältnismäßig
wenig schwerkrankes Vieh gibt, ist zum
großen Teil der erfreulichen Tatsache zu
verdanken, daß der Bauer bei der Erkran-
kung seines Viehes sofort den Arzt zu Rate
zieht. Dadurch wird vor allem bei an-
steckenden Krankheiten schlimmen Gefah-
ren vorgebeugt. Es hat fast den Anschein,
als ob ein Bauer auf die Gesundheit seines
Viehes größeren Wert lege, als viele Men-
sehen auf die ihre, denken wir nur einmal
an die vielen Zahnkranken. Die früher so
berühmte und berüchtigte Quacksalberei ist
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Die Lunge ist in Ordnung; es wird mit
dem Husten also nicht so schlimm sein

Es tut nicht weh Knips - und
schon ist die Ohrmarke der
Zuchtgenossenschaft eingesetzt

So, Muneli, am Nasenring wird
man dein Temperament besser

bändigen können!

fast gänzlich verschwunden und wahrlich nicht
zum Schaden unserer Landwirte. Was das Ein-
setzen der Ohrmarken und Nasenringe betrifft,
so ist das nicht zu verwechseln mit uns Men-
sehen, da wir uns diese Dinge um der lieben
Eitelkeit willen anhängen. Die Ohrmarke beim
Vieh hat den praktischen Zweck der Rassekenn-
Zeichnung und der Nasenring, die Wildheit des

Tieres durch geringe Kraft bändigen zu kön-
nen. Besonders schmerzhaft sind diese Opera-
tionen nicht. Es gibt Tiere, die mit einer stoi-
sehen Ruhe schmerzliche Operationen über sich

ergehen lassen, ohne sich zu wehren, andere,
die bei der geringsten Behandlung, ja schon

wenn fremde Personen in ihre Nähe kommen,
bösartig werden; und wenn solch ein Tier
krank ist, wird es gewöhnlich nicht zahmer. In
solchen Fällen zeigt sich dann die Tierkenntnis
und die Erfahrung des Tierarztes.

SCHON,-SOU. ICH MICH

IN DEM AUEN FAS5
VERSTECKEN

FEINE IDEE--

"jl"

HmDer Zahn ist auch gar spitz Kein Wunder, daß der «Brünel» nicht richtig kauen konnte
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